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42. Jahrgang

Der Seekrieg.
Ein grotzer feindlicher Transport-
dampfer im Mittelmeer versenkt.
London , 4. Jan . (W . B .) Nichtamtlich. Amtliche eng¬

lische Meldung : ^Der Transportdampser „Jvernia" (Cu-
nard -Linie ), 14 278 Brutto -Registertonnen , ist im Mittelmeer
bei schlechtem Wetter am 4. Januar von einem feind-
lichen Unterseeboot versenkt  worden . 120 Sol-
daten und 35 Mann der Besatzung werden vermißt.

Der französische Hilfskreuzer „Rouen"
torpediert?

Berlin , 4. Jan . Die „B . Z . a. M ." meldet aus Genf:
Der französischePaketdampfer „Rouen ", der als Hilfskreuzer
Dienst tat und Freitag nacht durch Funkspruch um Hilfe rief,
wurde torpediert und durch eine Erplosion in zwei Teile ge¬
spalten . Das Deck des Dampfers wurde in den Hafen von
Dieppe geschleppt.

Der Sfterreichisch-ungar. Tagesbericht.
Der Milcov -Abschnitt bei Odobesci

(Focfani ) erzwungen.
Feindliche Stellunaen bei Soveja und an der

Oitozstratze erstürmt.
Wien , 4. Jan . (W . B .) Amtlich wird verlautbatt:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Dobrudscha ist mit Ausnahme der schmalen gegen

Galatz ziehenden Landzunge vom Feinde gesäubert.
In der rumänischen Ebene außer erfolglosem Vorsuhlen

russischer Kavallerie keine besonderen Ereignisse.
Westlich von Odobesci haben wir den Milcov über¬

schritten, bei Soveja und an der Oitoz -Straße feindliche Stel¬
lungen gestürmt . Westlich von Baleputna bemächtigten sich
die Russen eines unserer Gräben.

Sonst im Nordosten nichts von Belang.
Jtalieni  scber und SüdöstlicherKrieg sschauplatz

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:

v. H S f e r, Feldmarschalleutnant.

Der Ruf nach den Friedensbedingungen
Haag , 4. Jan . (Priv .-Tel . ibi. Frkf. Ztg ., zf.) Ein Leit-

artikel des „Manchester Guardian " spricht die Erwartung aus,
daß die Zentralmächte ihre Friedensbemühungen nicht auf¬
geben und hofft, daß die Zentralmächte nach der Absage der
Alliierten ihre Friedensbedingungen mitteilen.

Tine Einladung an die Neutralen?
Basel , 4. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Nach einer

Havas -Meldung aus Paris wird dem „Herold " aus New
Bork gemeldet : Ungehalten über die Bemühungen , der Note
Wilsons den Anschein eines gegen die Entente gerichteten
Manövers zu geben , gibt die Regierung heute bekannt , daß
die Botschafter und Gesandten der Vereinigten Staaten den
neutralen Staaten zu verstehen gegeben hätten , daß , falls
sie beabsichtigten, Schritte zu Gunsten des Friedens zu tun,
der Augenblick hierfür günstig fei. Der „Herald " fordert
Wilson auf , die Gründe bekannt zu geben, die ihn zu diesem
Vorgehen veranlaßt hätten , damit der Verdacht , als ob die
Vereinigten Staaten das Spielzeug der deutschen Regiemng
seien, zerstreut werde.

Gerüchte über weitere deutsche Vorschläge.
Haag , 4. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) „Daily

News" meldet aus Washington: Man ist hier davon über¬
zeugt, daß Präsident Wilson mehr von Deutschlands Frie¬
densbestrebungen und Motiven wisse, als öffentlich bekannt sei.
~ s herrsche stark die Meinung vor , daß Deutschlands Frie¬
densbemühungen noch>nicht zum Abschluß gekommen seien,
und daß weitere Vorschläge, die wahrscheinlich einen be¬
stimmteren Charakter trügen , in Bälde gemacht würden.

Bafel , 4. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Aus Was-
hington wird dem „Pettt Parisien " gemeldet : Präsident
Wilson hatte im Capitol eine lange Konferenz mit Senator
Stone , dem Präsidenten der Kommission für die auswärtigen
Angelegenheiten , über die Antwort der Entente auf das Frie¬
densangebot der Mittelmächte . Es wird kein weiterer Schritt
vor Eingang der Antwort der Entente auf die Note des
Präsidenten unternommen werden.

Kriegsschuld und Friedensschluh.
Ein neutrales Urteil.

Bern , 4. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Unter dem
Titel „Kriegsschuld , Kriegführung und Friedensschluß"
schreibt die „Züricher Post " :

Wenn Amerika und die Schweiz sich nicht die Ententeauf-
sassungen zu eigen machen, wenn sie nicht zwischen den Ur¬
hebern des Krieges und seinen Opfern unterscheiden, liegt
das nicht nur daran , daß solche Unterscheidung jede Frie¬
densaktton und jeden Fttedensschluß unmöglich machen
würde , sondern rührt vor allem daher , daß die neutralen
Länder durchaus nicht die in der Ententepresse übliche These
vom Kriegsausbruch usw. teilen . Neutral sind gegenwä : ..g
noch in Europa die Schweiz , Spanien , Dänemark , Schweden,
Norwegen , Holland und Griechenland . Wer will leugnen,
daß die Mehrheit in diesen neutralen Staaten durchaus nicht
an die Kriegsschuld der Zenttalmächte glaubt ? Und auch in
den überseeischen neutralen " Staaten mehrt sich täglich die
Zahl derer , die die Schuld der Entente an diesem Kriege
nicht übersehen und über den Vorwürfen , die gegen die deut¬
sche Kriegführung erhoben werden , nicht die russischen Greuel
und vor allem nicht die englische Hungerpolittk vergessen.

Die geheiligten Rechte Bulgariens.
Sofia , 4. Jan . (W . B .) Meldung der Bulgarischen Tele-

graphenagentur . Der gewesene Ministerpräsident Geschow
veröffentlicht in der Zeitung „Mir " anläßlich des Neu¬
jahrsfestes einen in wamen Worten gehaltenen Artikel, in
dem er seine Bewunderung für die unvergleichliche Tapfer¬
keit der bulgarischen Armeen ausdückt, di- für die nottonale
Einheit kämpfen und mit ihrem kostbaren Blut di: natio¬
nalen Grenzen des bulgarischen Stammes zeichnen. Er
erinnert sodann daran , daß die Wiedereroberung der alten
bulgarischen Gebiete mit dem 40. Jahrestag des Zusammcn-
tritts der Botschafterkonferenz in Konsiantinopcl zusammen-
fülil , wo die Vertteter der sechs Großmächte feierlich die Ein-
h-' t der bulgarischen Nation vnkündelen , die in ihren Gren¬
ze : die Dobrudscha , Mazedonien , einen guten Teil Thraziens,
sowie das ganze Departement Risch inbegriff . „So werden"
schließtEeschow , „die von den beiden Gruppen der europäischen
Großmächte anerkannten , durch unser eigenes Blut geheilig¬
ten Reckte der bulgarisch . t Nation anläßlich des Friedens¬
schlusses nach dem gegenwärtigen großen Kriege nicht miß¬
achtet werden können ."

Eine Einladung nach Paris.
Zürich , 4. Jan . (Priv .-Tel . dl Frkf. Ztg ., zf.) In Paris

soll am 11. Januar eine Kundgebung zu Ehren der Schweiz
zum Dank für Liebestätigkeit der Eidgenossenschaft statt¬
finden , wozu auch schweizerische Parlamentarier und Staats¬
räte usw. eingeladen sind. Die „Neue Zürcher Zeitung " findet
die Zuziehung politischer Persönlichkeiten der Schweiz zu
dieser Kundgebung nicht begrühungswert . Die Neutralität
könne sich heute unmöglich zu einer solchen Fahrt als Reise¬
begleiterin einstellen ; es fei darum eidgenössische Pflicht,
gegenüber der liebenswürdigen Einladung zur Ueberlegung
aufzufordern.

Wilsons Friedensbemühungen.
Die Friedensnote in Senat.

Haag , 4. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Reuter
meldet aus New Port : Im Senat wurde die Debatte über
die vom Senator Hitchcok vorgelegte Resolution , die die
Friedensnote Wilsons gutheiht , wieder ausgenommen . Ver¬
schiedene Redner unterstützten die Resolution , die jedoch von
Senator Lodge bekämpft wurde . Reuter beeilt sich nun,
diese Rede des Senators Lodge mitzuteilen , während er die
erwähnten anderen Reden zugunsten der Resolution kurzer¬

hand unterschlägt . Senator Lodge sagte nach dem Reuter-
bettcht:

Man muß sich daran erinnern , daß bei einer so ernst¬
haften Angelegenheit wie der vorliegenden ermattet werden
kann , daß der Kongreß in den Ruf nach Frieden einsttmme.
In dem vorliegenden Falle wird der Friede nur einige
Wochen des Aufatmens bttngen , während deren die Natto-
nen neue Kräfte sammeln , um den Kampf wieder aufzu¬
nehmen , sodah unser Land in einen Frieden eiirbezogen
werden kann , der keinen Wert hat.

Von den Anhängern der Resolutton Hitchcok war dar¬
auf hingewiesen worden , daß auch Roosevelt als Vermittler
im russisch-japanischen Kriege aufgetreten sei und. so einen
Präzedenzfall geschaffen habe.

Lodge griff auch den deutschen Botschafter Vernstorff an,
weil er sofort nach Bekanntwerden der Tatsache, daß Wilson
die Note abgesandt habe , den Blättern ein Interview ge¬
geben habe , in dem die Note gelobt wurde . Man könne dar¬
über erstaunt sein, so fuhr Lodge sott , daß allgemein über
die Note ein Mißverständnis bestehe, und daß überall ge¬
glaubt werde , die Note sei verfaßt und im geeigneten Mo¬
ment abgeschickt worden , um es Deutschland möglich zu ma¬
chen, einen Ftteden auf Grund der von ihm aufgestellten Be¬
dingungen zu erhalten . Da nun diese falsche Auffassung über
die Tendenz der Note allgemein sei, so bestehe die Gefahr,
ldaß , wenn diese Resolutton , die die Note gutheißt , ohne
Aenderung angenommen werde , die ganze Welt in den
gleichen Irrtum verfaAe, d̂ h die Bereinigten Staaten sich
auf die Seite der einen der kriegführenden Parteien stelle, um
den Ftteden zustande zu bttngen . „Ich meinerseits, " ettlätte
Lodge , „wünsche die Vereinigten Staaten nicht auf der Seite
einer der beiden kttegsührenden Patteien zu sehen, und ich
persönlich wünsche mich nicht auf die Seite der Gegenpartei
jener zu stellen, die nach meiner Ansicht für die Sache der
Freiheit gegen die Autokratie kämpft. Aus Ersuchen Hitch-
cocks wurde die weitere Verhandlung der Resolutton vertagt.

Rußland.
Sasonow in einer Sitzung ves Ministerrats.

Die Vorgänge in Moskau.
Stockholm , 4. Jan . (Pttv .-Tel . in. Frkf. Ztg ., zf.) Rach

einer Mittellung des „Rjetsch" fand in der Wohnung eii.-.s
Mitgliedes des Ministerrats ein vierstündiger Ministerra)
statt , zu dem auch Sasonow hinzugezogen wurde . Behandelt
wurde die „dringendste Frage der gegenwärtigen Außen¬
politik " . Das Blatt fügt die Andeutung dazu, daß die „Ver-
wittlichung selbständiger Vorschläge", die dort gemacht wer¬
den , in den nächsten Tagen zu ermatten sei.

Nach. Petersburger und Moskauer Blättern fanden in
Moskau ernste Ereignisse statt , über die die Zensur keine
Zeitungsberichte zuläßt . In der Duma wurde deswegen ein
Dringlichkeilsantrag eingebracht, über den in geheimer Sitz¬
ung beraten wurde . Die Abgeordneten Miljukow , Kerenski
und Skobelew sprachen, worauf Protopopow Regierungs¬
erklärungen abgab.

Regierung und Duma.
Stockholm , 4. Jan . (Priv .-Tel . d. Fttf . Ztg ., zf.) Wie

die „Börsenzeitung " bettchtet, besteht in Dumakreisen die Ab¬
sicht, die auf Grund des Paragraphen 87 der Verfassung
durchgeführten Gesetze durchgehend abzulehnen . In Regie¬
rungskreisen herrschte darüber großes Entsetzen, da die Ver¬
werfung dieser Gesetze durch die Duma das sofortige Er¬
löschen der Gesetzeskraft bewirkt und die ausgegebenen Gelder
dadurch zu ungesetzlichen Ausgaben würden . Besonders große
Schwierigkeit würde die bereits durchgefühtte Vermehmng
der Polizei verursachen . Die Regierung beginnt nun auch
ihrerseits die Duma zu schikanieren. Der Ministerrat beschloß,
Duma -Interpellationen niemals vor Ablauf eines Monats
zu boantwotten , wodurch pvakttsch die Duma chres Jnterpel-
lationsrechtes beraubt wird.

Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm
und König Ferdinand von Bulgarien.

Berlin , 4. Jan . (W . B . Nichtamttich.) Seine Majestät
der König der Bulgaren berührte am 3. Januar zu kurzem
Aufenthalt das deutsche Hauptquartier . Seine Majestät der
Kaiser hatte eine mehrstündige Besprechung mit dem König,
der darauf seine Weiterreise fottsetzte.



Griechenland.
Die Entcntenote «« annehmbar.

Paris . 4. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Dem „Journal"
wrrd aus Athen gemeldet: die früheren Ministerpräsidenten
und Parteiführer seien vom König empfangen worden Alle
seien der Ansicht gewesen, daß die Note der Entente unan-
nehmbar sei.

O

Russische Geschäftsträger bei Beniselos.
Saloniki, 4. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Wie die Blätter

melden, hat Rußland einen Geschäftsträger bei der nationalen
Regierung ernannt.

Kleine Kriegsnachrichten.
Der deutsche Borschutz an die Türkei.

Konstantinopel. 3. Jan . (W. B.) Der Senat hat das
vorlauftge Gesetz genehmigt, durch das die Regierung er¬
mächtigt wird, ein Vorschußgeschäst mit der deutschen Regie-
rungm Höhe von 35 Millionen Pfund einzugehen. Es han¬
delt sich um den bereits im Sommer des Vorjahres gewähr¬
ten Vorschuß der deutschen Regierung.

Steuerknrszettel.
Berlin, 4. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Der ..Reichs¬

anzeiger" veröffentlicht zur Veranlagung der Besitze und
Kriegssteuer die Steuerkurszettel aller deutschen Börsen.

Englische und französische Minister in Rom.
Bern, 4. Jan . (W. B . Nichtamtlich.) Mailänder Blätter

melden aus Rom : Briand . Lyautey, Thomas , Lloyd George.
Lord Iraner , General Robertson und der russische General
Galrtzin werden morgen in Rom eintreffen.

Luxemburg . '
Luxemburg. 4. Jan . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.. zf.) Un

unlautere Machenschaften auf dem Lebensinittelmarkt unt
das übermäßige Steigen der Lebens- und Futtermittel zr
verhindern, machte die luremburgische Regierung den Handel
Mit diesen Artlleln von einer speziellen Erlaubnis abhängic
und verbot prinzipiell den Handel mit Lebens- und Futter
Mitteln allen denen, die vor August 1914 dieses Eewerb«
nicht ausübten. Auch der Kettenhandel ist verboten. Da bi«
Maßnahme etwas spät kommt, dürfte sie nur mehr teilweis!
Wirkung haben.

Die Beisetzung des Fliegerleutnants Lcffers.
Wllhelmshaoen. 5. Jan . (W. B.) Der am 27. Dezem¬

ber an der Somme im Luftkampf gefallene Fliegerleutnant
Leffers, ern Sohn des Marine-WerkmeistersLeffers, wurde
gestern nachmittag von der Kapelle des hiesigen Festungslaza¬
retts aus feierlich bestattet. Der Leichenzug wurde durch
eine Leichenparade des 2. Ersatz-Bataillons mit der Kapelle
eröffnet. Der Metallsarg ruhte auf einer sechsspännigen La-
fette, welche 24 Kranzttäger begleiteten. Unter den Kränzen
befanden sich solche des KommandierendenGenerals der Lust¬
streitkräfte, der Offiziere des Armeeflugparks 1 und des
Kampfgeschwaders Nr. 1, der Nordfeefliegerstatton. des
Chefs der Mannestation der Nordsee, des -Flottenchefs und
der Städte Wilhelmshaven und Rüstringen. Den nächsten
Angehörigen des Gefallenen und seinen Kameraden schlossen
sich die Spitzen der Marine- und Zivilbehörden, Fliegeroffi¬
ziere, Offiziere der Gamison, Bertteter des Magistrats und
Abordnungen der Marine an. Schulkinder bildeten Spalier.
Am Grabe auf dem neuen Marine-Ehrenfiiedhof sprach
Marme-Oberpfarrer Opper, wonach die Leichenparade
Ehrensalven gab.

50 Jahre Rotes Kreuz.
„Bereit sein ist alles.»

So sagte Moltke; — 8i vis parem pasa bellum;
(o denken viele Leiter unter dem Roten Kreuz, die die
guten, wie bösen Tage im Werden der Vereine mitmachen
mußten. Man muß sich auch sehr oft wundern, daß
die vielen Jahre seit dem Bestehen dieser Charitas nicht
erfolgreicher waren , wo doch das „Volk in Waffen» stets
»vijiff- '̂ ?oĉ genug. — Heute wollen wir einen kurzen
Rückblick halten, um dann mit tatkräftigem Wirken vor¬
wärts schreiten zu können

Der Winterfeldzug 1864 in Schleswig-Holstein war be¬
endet, als die Genfer Konventton — das Rote Kreuz — die
Menschlichkeitsgrundsätze zu Gunsten der Kranken und Ver¬
wundeten miteinander kämpfender Staaten durchsetzte. Die
Anwendung, daß zur Ergänzung des staatlichen Sanitäts¬
korps Männer und Frauen in getrennten Vereinen sich frei-
willig als Helfer vorbilden und- in die militärische Ordnung
cinreihen ließen, ist in Preußen 1866, also am Jahres-
schluffe vor 50 Jahren , zur Tatsache geworden. Ileberall er-
ging der Austuf zur Bildung der Vereine zur Pflege ver¬
wundeter und erkrankter Krieger und im gleichen Sinne folgte
von unseren deutschen Frauen der Aufruf zur Bildung des
Vaterländischen Frauenvereins.

In noch-größerer Anhänglichkeit sollten wir erst nach dem
Kriege der Sache des Roten Kreuzes-Zeichen helfen, um die
Mißstande, die sich erst im heuttgen Kriege zeigten, zu be¬
seitigen, dann erst wird eine neue Kräftigung ausblühen.
Aber leider, wenn es den Leuten im Frieden wiederum gut
geht, wie steht es da mit dem Ausspruche Moltkes? — Dann
find die einen zu ttäge, die anderen zu erhaben, andere wieder
zu leichtlebig und sehr viele vom Parteigeist verwirrt Dann
sollte aber ein jeder zurückblicken in die Tage des schrecklichen
Krieges, dann sollten wir wieder frisch zusamn-enstchen un
bte einheitliche Gemeinschaft und die Sache des ' Roten
Kreuzes zu fördern, wo wir irgendwie können. Seien wir

hoffnungsfioh, auch hier wird es bester werden, denn auch
das Rote Kreuz mußte in diesem Kriege umlernen, wie so
viele.

Das sei unser inneres Bestteben dank des segensreichen
Wirkens des Roten Kreuzes in den verflossenen 50 Jahren,
dessen Früchte wir im heutigen Kriege ernten dursten, auf daß
wir fester zusammentreten, um all das Versäumte wieder ein¬
zuholen und die schmerzlich entstandenen Lücken wieder aus-
Zufüllen. A. O. K.

Cokalnacbricbten.
Königstein, 5. Jan . Mit der Roten Kreuz-Medaille

wurde Frau Bertha von der Hagen hier ausgezeichnet, in
Anerkennung der großen Verdienste, welche sie sich duch ihre
Tätigkeit in der Kriegs-Fürsorge sowie als Vorsitzende des
Vaterländischen Frauenvereins und des Vereins „Frauen-
hilfe" hier erworben hat. Für ihre Tättgkeit während des
Feldzuges 1870/71 war Frau von der Hagen schon die gleiche
Auszeichnung zuteil geworden.

* Kriegsteuerungszulagen für Lehrer. Auf Grund mini¬
sterieller Bestimmungen bleiben von der Gewährung der ein¬
maligen Kriegsteuerungszulage die Vollsschullehrpersonen
aus denjenigen Schulverbänden ausgeschlossen, die bereits
Kriegsbeihilfen, gleichgültig ob auch einmalige, gewähren
oder die die Lehrer von ihren zu Gunsten ihrer Beamten
getroffenen Hilfsmaßnahmen lediglich in Erwartung staat¬
lichen Eingreifens ausschließen: Die Vollsschullehrer und
-Lehrerinnen aus den städttschen Schulverbänden Frankfurt
a. M ., Wiesbaden, Biebrich a. Rh., Höchsta. M ., Geisen¬
heim, Königstein, Bad Homburg v. d. H. und Hachenburg
können deshalb mit den staatlichen einmaligen Kriegsteuer¬
ungszulagen nicht bedacht werden.

* Ueber die Verlängerung der Weihnachtsferien der Volks¬
schulen bis zum 16. Januar schweben Verhandlungen zwi¬
schen dem stellv. Generalkommandodes 18. Armeekorps und
der König!. Regierung in Wiesbaden. Rücksicht auf die Koh¬
len- und Lichtersparnishaben das Generalkommandozu der
Anregung der Ferienverlängerung veranlaßt.

Die Reichsbekleidungsstelle weist erneut darauf hin,
daß die Bekanntmachungenüber die Bezugsscheinpflicht für
schuhe und die Regelung des Altkleiderhandels mit dem 27.
Dezember 1916 in Kraft getreten find. Jeder Verstoß gegen
die einschlägigen Bestimmungen ist strafbar. Einer Entschul¬
digung- mit dem Hinweise, daß die Bekanntmachungennoch
nicht in den örtlichen Zeitungen veröffentlicht worden seien,
kann nicht stattgegeben werden. Die amtliche Veröffentlich¬
ung ist im „Reichsanzeiger" und im „Reichsgesetzblatt" be¬
reits am 23. Dezember erfolgt, außerdem ist auf die Bezugs¬
scheinpflicht am 27. Dezember in der gesamten deutschen
Presse hingewiesen worden. (W. B.)

* IS17, das Jahr der Finsternisse. Das Jahr 1917 steht
für abergläubige Gemüter unter keinem günstigen Omen.
Mährend wir alle fehnlichst voch ihm hoffen, daß vor seinem
Ablauf der Welt das Licht des Friedens wieder erstrahlen
möge, oerfünben uns die Asttonomen, daß 1917 ein Jahr der
Finsternisse sein wird. Nicht weniger als sieben Verfinster¬
ungen der Sonne und des Mondes wird es uns bringen
Sie fallen auf folgende Daten : Totale Mondfinsternis 8.Jan-
nuar , Partielle Sonnenfinsternis 23. Januar , Partielle Son¬
nenfinsternis 19. Juni , Totale Mondfinsternis 4./5. Juli
Parttelle Sonnenfinsternis 19. Juli , Ringförmige Sonnen¬
finsternis 14. Dezember, Totale Mondfinsternis 28. Dezem¬
ber. Von diesen sieben Finsternissen sind in Mitteleuropa
sichtbar nur die totalen Mondfinsternisse vom 8. Januar und
4./5. Juli sowie die parttelle Sonnenfinsternis vom 2. Ja¬
nuar. Nach 1917 werden erst wieder in den Jahren 1932
und 1982 je sieben Finsternisse stattfinden.

* Joffre 1871 Kriegsgefangenerin Bayern. Wie aus Neu¬
burg an der Donau erinnert wird, war Feldmarschall Joffre
während des Krieges 1871 dort als Leutnant kriegsgefangen
und hatte sich, laut „Leipz. N. N.", während seiner Gefangen-
ichast von einem inzwischen verstorbenen Fräulein Baur in
der deutschen Sprache unterrichten lassen.

* Warnung vor einem Versicherungs-Schwindler. Die
Landwirtschastskammer Wiesbaden warnt vor einem Manne,
welcher vorgibt, Agent der Viehversicherungsgesellschaft„Veri-
tas " in Berlin zu sein und unter der weiteren falschen An¬
gabe. im Dienste der Landwirtschastskammer zu steben, Land¬
wirte zu Versicherungsabschlüssen zu veranlassen sucht.

* Nach einer Bekanntmachungdes stellvertretenden Gene¬
ralkommandos des 18.Armeekorps dürfen mit Heercsnäharbei-
ten nur beschäftigt werden gelernte Berufsarbeiter und Berufs¬
arbeiterinnen aus dem Schneidergcwerbe und verwandten
Berufen, in zweiter Reihe nur solche Frauen , und Mädchen,
die auf die Beschäfttgung mit Heeresnäharbeiten als einzige
Einnahmequelle angewiesen sind und in dritter Reihe auch
solche Frauen und Mädchen, die nur mit Hilfe einer solchen
Beschäfttgung einen den Zeitumständen entsprechenden be.
scheidenen Lebensunterhalt erlangen können.

* Kriegsgefangene. Verschiedentlich haben Kriegsgefan¬
gene, die zu Arbeitszwecken überwiesen sind, versucht, ver¬
botene Nachrichten nmch ihrer Heimat zu senden. Sie bitten
Mitbewohner, die Verwandte in Kriegsgefangenschaft haben.
Briefe den Postsendungen (Liebesgaben) an ihre Angehöri¬
gen beizulegen. Sie wollen angeblich dadurch den kriegs-
gefangenen Deutschen sein Los erleichtern helfen. Darin
liegt eine große Gefahr; denn die meisten Angehörigen
können die in fremder Sprache geschriebenen Briefe, falls sie
überhaupt offen übergeben werden, nicht lesen und müssen sich
also auf die Angaben des Kriegsgefangenenverlassen. Aber
auch selbst, wenn einzelne imstande sind, die Briefe zu lesen,
vermögen die Kriegsgefangenen durch geheime Zeichen (un¬
sichtbare Schrift ufw.) Nachrichten zu geben und dadurch der
Landessicherheit zu schaden. Wer solcher Nachrichtenvermitt¬
lung Vorschuh leistet, macht sich unter .Umständen der Beihilfe

zum Landesverrat schuldig und wivd schwer, gegebenenfalls
mit Zuchthaus, bestraft.

* Falkenstein, 5. Jan . Der Ausschuß für Vollsbildung
erläßt im Anzeigenteil eine Einladung zu einem Lichtbilder-
vorttag am Sonntag Abend im „Fmnffurter Hof". Herr
Direktor Becker-Frankfurt wird dabei feine „Fahrten durch
Ostpreußen nach der Russenherrschast" schildern. Es wird
dieses gewiß interessante Thema die Einwohner Fallensteins
und der Umgegend wohl veranlassen, sich am Sonntag Abend
im Frankfurter Hof zahlreich cinzufinden, zumal der Eintritt
frei ist. Der Vorttag ist der erste wieder nach 3 jähriger
Pause.

* Schneidhain, 5. Jan . Zum Besten unserer Soldaten
wird von hiesigen Jungfrauen im Gasthaus „Zur Linde" eine
Tmater -Vorstellung am Sonntag Abend veranstaltet. Ein¬
ladung hierzu ergeht im Anzeigenteil.

von nah und fern.
Rod o. d. Weil, 5. Jan . Bei seinem Uebertritt in den

Ruhestand ist Herrn Gendarmerie-Wachtmeister Mehmel hier-
sclbst das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen verliehen
worden.

Griesheim. 5. Jan . Das hiesige Lazarett ist aufgehoben
worden, die wenigen Pfleglinge, die darin noch untergebracht
waren, sind nach Höchst überwiesen worden.

Franffurt , 5. Jan . Die Firma Leopold Cassella u. Co.
hat der Nalionalsttftung 400 000 Mark überwiesen, von de¬
nen die Hälfte der Stadt Frankfurt, die Hälfte dem Regie¬
rungsbezirk Kassel zugute kommen soll. Geheimrat Dr. Leo
Gans 100 000 Mark, davon drei Viertel für die Stadt Frank-
filrt, ein Viertel für den Landkreis Hanau.

Biebrich, 5. Jair . In der Zementfabrik Dyckerhofs u.
Söhne wurde der Krankenkontrolleur Maier infolge des star¬
ken Windes umgeworfen, wobei er von einem Wagen der
Ladebahn am Rhein gefaßt und ihm der Brufllorb gequetscht
wurde. Er starb noch im Laufe des Tages.

Koblenz, 5. Jan . Das bereits kurz gemeldete Unglück auf
der Mosel ereignete sich bei dem Orte Beilstein. Es ist daraus
zurückzuführen, daß der Fährmann selbst den Nachen nicht
lenkte, sondern in Verttettmg seinem 16jährigen Sohn die
Fühning übertragen hatte. Bei dem reißenden Hochwasser
zerriß das Seil des zu schwer beladenen Nachens, der sodann
sank. Dabei erttanken 11 Personen.

Darmstadt, 5. Jan . In einer Wirtschaft in der Rückert-
straße wurde durch Zufall der Schuhmacher G. Geiß aus
Klein-Zimmern entdeckt als er einen Einbruch-Diebstahl ver¬
üben wollte. Er gestand, in der letzten Zeit auch eine große
Anzahl Hasen- und Marfardendiebstähle ausgeführt zu
haben.. Bis zum Abend konnte man sechs Personen fest¬
nehmen, die teils allein, teils in Gemeinschaft mit anderen
Genossen außer den erwähnten Diebstählen sich auch an einem
umfangreichen Säckediebstahl beteiligt haben. Festgenommen
wurden vorläufig außer dem erwähnten Geiß, der zuletzt mit
drei Jahren Zuchthaus vorbestrafte H. Zymbrich, sowie die
vorbesttaften A. Liebel, Ludw. Markloff, der wegen eines
großen Treibriemendiebstahls in Untersuchungshaft befind¬
liche Landzettel, sowie der noch unbestrafteC. Dicht.

Wetzlar, 5. Jan . Hier werden in den nächsten Tagen
Wärmestuben eröffnet für die Leute, die kein behaglich er¬
leuchtetes und geheiztes Zimmer besitzen.

Marburg , 5. Jan . Als wirklich uneigennützige und selbst¬
lose Leute erwiesen sich die 130 Einwohner des Dörfchens
Cyriaxweimar, die für die Hindenburgspendefteiwillig 1800
Pfund Speck aus ihren Hausschlachtungen aufbrachten.

Bad Orb, 5. Jan . In der letzten Zeit wurde an den
wertvollen Tannen- und! Lebensbäumen durch Abbrechen
von Zweigen sehr viel Schaden angerichtet, sodaß die Le¬
bensbäume teilweise für immer verunstaltet sind. Jetzt ist
es geglückt, vier Kurgäste bei der Beraubung der Bäume
zu überraschen. Die Frevler wurden zur Anzeige gebracht.

«leine Chronik.
— Die Düsseldorfer Regierung versagte einer von der

Schuldeputation vollzogenen Rektorwahl die Bestättgung mit
der Erklärung, daß den im Feld« stehenden und später heim¬
kehrenden Lehrern die Bewerbung um freie Stellen ermög¬
licht werden solle.

Köln, 4. Jan . Im verfloffenen Monat Dezember wur¬
den allein in Köln 201 Sttafversahren wegen Preistteibereien
mit Lebensmitteln und 101 Klagen wegen Handels mit Aus¬
landsware durch die königl. Staatsanwaltschaft eingeleitet.

Köln. 5. Jan . An Bergifttingserscheinungen, die auf den
Genuß von Fleisch zurückzuführen sein sollen, erkrankte eine
siebenköpfige Familie, die Eltern und fünf Knaben. Sämt¬
liche Erkrankte wurden dem Hospital eingeliesert.

Offenbacha. M ., 5. Jan . Die Technischen Lehranstalten
führen im kommenden Schuljahr ihre Abteilungen Kunstge-
werbe-, Baugewcrk- und Maschinenbau schule weiter. Da im
neuen Schulgebäude das bekannte hessische Zentral-Lazarett
für Bemfsübungen Kriegsbeschädigter untcrgebracht ist, wird
der Unterricht in dem von der Stadtverwaltung kurz nach
Kriegsbeginn wieder zur Verfügung gestellten ehemaligen
Scbulhaus abgehalten. Besonders wichtig ist, daß in den
beiden technischen Abteilungen Baugewerk- und- Maschinen-
bausckmle Kriegsbeschädigte, die ehemals ein Bau- oder
Maschinenbaugewerbepraktisch erlernt haben, bei besonderer
Befähigung und Eignung zu Technikern ausgebildet werden
und daß die Reifezeugnisse die gleichen Berechtiaungen wie
diejenigen der Kgl. Preuß . Anstalten besitzen. Die Gesamt-
befucherzahl der Technischen Lehranstalten beträgt gegen-
wärttg 611. ^



Der deutsche EagesberlcIH.
Großes Hauptquartier, 5. Jan . (SB. 33.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kampftätigkeit der Artillerie hielt sich infolge un.

günstiger Witterung zumeist in mäßigen Grenzen. In meh¬
reren Frontabschnitten verliefen kleine Pattouillenunterneh-
mungen erfolgreich.

Bei der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

drangen Äoieilungen des altenburgischenJnfanterie -Regi-
ments Nr. 153 heute früh bis in den vierten feindlichen
Graben am Ostrande von Loos  vor, fügten dem Engländer
bei der Aufräumung und Sprengung mehrerer Stellen blu¬
tige Verluste zu und kehrten mit 51 Gefangenen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des G eneralfeld m arsch alls

Prinz Leopold von Bayern.
Zwischen der K ü ste und F r i c d r i ch sta d t zeitweilig

starker Feuerkampf.
Heute in den Morgenstunden griffen russische Bataillone

Teile unserer Stellungen an, die Kämpfe sind noch im Gange.
Außerdem griff der Russe vier Mal unter hohem Einsatz

von Menschen und Munition die ihm enttissene Insel nord¬
westlich von Dünaburg  vergeblich an.
Front des Generalober st Erzherzog Josef.

An der  Goldenen Bystritz  war das Artilleriefeuer
heftig. Vorstöße russischer Kompagnien und Streiftomman-
dos zwischen Czokanesti und Dorna Watra  scheiter¬
ten verlustreich.

Die Angriffe der unter Befehl des Generals der Infan¬
terie von Gerok fechtenden deutschen und österreichisch-ungar¬
ischen Truppen in den zwischen der Ostgrenze Sieben¬
bürgens  und der S e r e t h - Niederung liegenden Ber¬
gen brachten auch gestern wichtigen Geländegcwinn. Meh¬
rere Hundert Gefangene wurden aus den erkämpften Stellun¬
gen eingebracht.

.Heeresgruppe des G en e r a l f e l d m a r scha l l s
von Mackensen.

Im Gebirgsstock nordwestlich von O d o b e sti erstürmte
ein württembergisches Gebirgsbataillon neben hannoverschen,
mecklenburgischenund bayrischen Jägern mehrere verschanzte
Höhenstellungen.

Im Rimnicul - Sarat -Abschnitt nahm das west,
preußische Deutsch-Ordens-Jnsanterie-Regiment Nr. 152
S l o b o z i a und R o 1e sti im Sturm.

Südlich des B u z a u l ist die russische Brückenkopfstellung
von B r a i l a von deutschen Divisionen mit zugeteilten öster¬
reichisch-ungarischen Bataillonen durchbrochen. G u r g u e t i
und R o m a n u l sind in hartem Häuserkampf genommen.
1400 Gefangene  und 6 Maschinengewehre blieben in
der Hand der Sieger.

Auf dem rechten Donau-  Ufer dringen deutsche und bul¬
garische Kräfte auf Braila und Ealatz  vor.

Mazedonische Front.
Nichts wesentliches.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

Erdbeben i« den Abruzzen.
Bern, 3. Jan . (W . B.) In der Stacht zum Mittwoch er¬

folgte in bien Abruzzen ein sehr starkes Erdbeben. In Avez-
zano, Ecina und Ajelli, die bei dem Erdbeben im Januar
1915 am meisten bettoffen waren, wurden die Neubauten be¬
schädigt.

Kartoffel -Versorgung.
Diejenigen Haushaltungen , die heute den Kartoffel¬

bezugsschein nicht abgeholt haben, werden ersucht, den¬
selben morgen Samstag , den 6. ds. Mts . , vormittags
von 8— 10 Uhr, im Rathaus , Zimmer 3, einzulöfen.

Königstein im Taunus , den 5. Januar 1917.
Der Magisttat. Jacobs.

Kekannrmacbung kür Eppstein.
Betr. Sammlung von Boldmiinzen.

Die schwere Lage des Vaterlandes fordert dringend, daß
die Ablieferung von Goldmünzen energisch und zielbewuht
weiter gefördert wird. Wenn sich auch in Folge der bis¬
herigen Abliefemngen die im Volke vorhandenen Bestände
an gemünztem Geld stark verringert haben, so müssen doch
noch erhebliche Beträge von der Bevölkerung zurückbehalten
werden.

Um auch die Reste der Goldmünzen zu erfassen, hat die
Reichsbankanstalt ein neues Werbemittel vorgeschlagen; sie
will Jedem bei Einliefemng von Goldmünzen im Betrage
von wenigstens 200 M oder bei Vorlegung einer mit dem
Amtsstempel versehenen Bescheinigung einer öffentlichen
Kasse(Post-, Stations -, Gemeinde-, Pfarr - Schulkasse usw )
über den Umtausch dieses Bettages von Goldmünzen auf
Wunsch ein Eedenkblatt verabfolgen.

Dasselbe wird auf Verlangen von Ortsbehörden, Geist¬
lichen, Lehrern unter Fortlassung des Namens des Ab¬
lieferers von Gold ausgeferttgt und anttagenden Stelle
zur Vervollständigung und Aushändigung übersandt, sodaß
die Geheimhaltung der Person des Eoldablieferers vollkom¬
men gesichert ist. Die Herren Bürgermeister, Geistlichen,
Lehrer, Pfarrer , Verwalter von Kassen usw. ersuche ich, das
Angebot der Reichsbank im persönlichen Verkehr mit der Be.
völkemng weitgehend zu verbreiten und- mir Anträge auf
Verleihung der Urkunde nebst den erforderlichen Bescheinig¬
ungen einzusenden.

Bad Homburg v. d. H., den 30. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat. I . V. : v. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Der Bürgermeister: Münscher.

Eine Freude für jeden Soldaten
im Felde

ist die Zeitung aus der Heimat.
Wer seinen im Kriege befindlichen
Angehörigen eine solche bereiten
will , bestelle für sie umgehend
ein Monats -Abonnement auf die

amtliche „Taunus -geitung"
zum Preise von 60 Pfennig,
eingerechnet der Versand. Die
Leute im Felde sind herzlich dank¬
bar dafür. Ein Versuch überzeugt.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

Samstag , 6. Januar : Fest der Erscheinung de , Herrn.
Vormittags 7' /, Uhr Frühmesse , 9 Uhr zweite hl. Messt,

10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Segensandacht.
Nachmittags 4 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.

1. Sonntag nach Epiphanie.
Dieselbe Gottesdienstordnung wie am Feiertag.

Bereinsnachrichten:
Sonntag nachmittags 4 Uhr Versammlung des Jünglings-

verein.
Kirchl.Nachrichten au» der eoang . Gemeind«Königfteln

1. Sonntag nach Epiphanie (7. 1. 1917).
Vormittags 10 Uhr Predigtgoltesdienst.
Nachmittags 5‘h Uhr KriegSbetstunde.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch 8 Uhr, Nähabend der jungen Mädchen.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Eppstein.
Sonntag nach Neujahr : Bormittags 10 Uhr Predigtgottes¬

dienst, 11 Uhr Christenlehre.

Bekanntmachung
betteffend die Entrichtung des Warenumfatzstempels für das

Kalenderjahr 1916.

Auf Gmnd des § 161 der Ausführungsbestimmungen
zum Reichsstempelgesetz werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsatz verpflichteten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften in Königstein im Taunus aufge-
fordert, den gesamten Betrag ihres Warenumsatzesim Ka¬
lenderjahr 1916 sowie den steuerpflichtigen Bettag ihres Wa.
renumsatzes im vierten Viertel das Kalenderjahres 1916 in
der Zeit vom 2 —31. Januar 1917 der Unterzeichneten
Steuerstelle, Rathaus , Zimmer Nr. 3, schrifllich oder münd»
lich anzumelden und die Slbgabe gleichzeitig mit der Anmel-
düng einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei
und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 M,
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Ab»
gabepflicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwi¬
derhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Liefer¬
ungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geld¬
strafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der hinter-
zogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Bettag der hinter-
zogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geldstrafe
von 150 bis 30 000 M ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke
zu verwenden. Sie können bei der Unterzeichneten Steuer¬
stelle kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige find zur Anmeldung ihres Umsatzes ver¬
pflichtet, auch wenn ihnen Anmeldevordmcke nicht zuge-
gangen sind.

Magifttat-Steuer-Verwaltung
Abteilung für Warenumsatzstempel.

Bekanntmachung.
Einem Teil der hiesigen Geschäfte sind Teigwaren zugewiesen

und können vom 6. ds. Mts . ab verkauft werden.
Königstein im Taunus , den 3. Januar 1917.

Der Magistrat . Jacobs.

Versteuerung
der Pacht- und Mietverträge

sowie der Automaten und Musikwerke.

A) Im Monat Januar 1917 sind zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarisstelle 481 des Stempelsteuergesetzes vom

31. Juli 1895 , 26. Juni 1909 stempelpflichtigen Pacht-
und Mietverträge (auch die nur mündlich abgeschlossen), welche
im Kalenderjahr 1916 in Geltung gewesen sind;

2. die nach Tarisstelle 11a des genannten Gesetzes steuerpflicht¬
igen Automaten und mechanischen Musikwerke.

8 ) Die Versteuerung hat zu erfolgen:
zu 1 durch die dem Verpächter oder Mieter obliegende Einreichung

eines Pacht- und Mietoerzeichniffes und Einzahlung der
Steuer bei den Zollstellen oder Stempeloerteilern , welche
auch die Formulare zu den Verzeichnissen unentgeltlich ver¬
abfolgen,

zu 2 durch die Anmeldung des Automates oder Musikwerkes sei¬
tens des Eigentümers oder Ausnützers bei der zuständigen
Zollstelle.

6 ) Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht Bestrafung
nach sich.

Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den Zahlstellen wird
die alsbaldige Versteuerung empfohlen.

Königliches Hauptzollamt.

Die Pacht- und Mietverzeichniffe sind im Rathaus , Zimmer 3,
erhältlich, woselbst auch die Versteuerung vorgenommen wird.

Königstein im Taunus , den 4. Januar 1917.
Königliche Stempelverteilungsstelle.

Bekanntmachung.
Im Anschluß an die Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers

vom 11. Dezember 1916 , betr. die Ersparnis von Brennstoffen und
Beleuchtungsmitteln, wird hiermit der Ladenschluß für Lebensmittel-
und Zeitungsgeschäfte an Wochentagen auf 8 Uhr und Sonnabends
auf 9 Uhr abends festgesetzt.

Königftein im Taunus , den 4. Januar 1917.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bezugsscheine für
Schuhwaren.

Durch gesetzliche Vorschrift ist es den Geschäften

nicht mehr gestattet , Schuhwaren ohne Bezugsschein ab¬

zugeben.
Indem ich meiner Kundschaft hiervon Mitteilung

mache, bemerke ich gleichzeitig, daß sich diese Vorschrift

auf sämtliche Schuhwaren bezieht, also auch auf Holz¬

schuhe. Pantoffel . Schlappen usw.

Sdiuhmnrenhaus
D. ttolzmnnn

Itödifl am main, mnigfteinerßr . iS.

: Gefuthf:
Kräftiget Gärfner-lehrling  rum Frühjahr
Oenerasllirektor£amfs6erg,
Arndtftraße Nr. 1, Königftein.

f Partie Mist
ist zu verkaufen

Schneidhain, Hauptstraße Nr. 11.

post -paket -Adressen,
Paket -Aufklebeadressen

Anhänge -Zettel,
Postkarten , Reiseavis,

Geld -Lmpfangs-
: Bestätigungen:

Adreß-Lmpfehlungs -Aarten usw.
empfiehlt

Vd. KleinbSdl. Kö nigsteini. T.

Fiir jedermann kuipfkhlkllsmrt
sind unsere

Rechnungs-
Block.

Drei Größen, in je 25 oder 50 Blatt
aus Pappe bequem zum Aushängen

geblockt, durchlocht,um Äbreißen.
Feines Kchreibpapi.-r.

Sauberster Druck eigener ^ kerb-
stättr.

Druckerei PI). KlelnböM,
Fernruf 44. KSnigttein . fjauptftr. 41.



Oeffentliche Bekanntmachung.
Einkommen -Steuerveranlagung für das Jahr 1917.

ich«- wLa *™? 0 - be8  I » beä  EinkommensteuergesetzesIvird hiermit
einem Einkommen von mehr als 3000 M . veranlagte

über Obertauuuskrehe ausgefordert , die Steuererklärung
jf'” 4 bnomVrtr 1Uhir »i^\ * «euVIui l'f’e'c*)l'ie6cneu  Formular in derfl bls  einschließlich 20. Januar 1917 dem Unter-

^riftllch oder zu Protokoll unter der Versicherungabzugeben
batz die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind
&+****? Ir**° ên ^öerchneten Steuerpflichtigensind zur Abgabe der

verpflichtet, auch ivenn ihnen eine besondere Äufforde-
rung oder ein Formular nicht zuaegangen ist.
lässig Endungen 'christlicher Erklärungen durch die Post ist zu-
mlü&a06«« tS; a-tel 5uj  ® etS§r ^ks Absenders und deshalb zmeckmäßia
uL » iW ^ 'bebrtefes. Mündliche Erklärungen werden' von dem
von 9^bis" i5> Dienstzinnner lLanüratsamt ) werktags

M5 l  Uhr vormittags zu Protokoll entgegeugenommen.
Wer dre Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuerer'kläruna

versaumtz hat gemäss8 31 Absatz1 des Eiukommensteuergesetzes neben
Steuer ? inen" ZuWaa von Msmittelverfahren endgültig seftgestettienwiener einen Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.
jj , «r ĉh unrichtige oder unvollständige Angaben oder ivissent-
l-' tzchwelgungen von Einkommen in der Steuererklärung sind im
§ ™ to ©nfomm eHfteuer ße teke3 mit Strafe bedroht.

ÄlSSskT  weieuwwtt mit beschränkter Haftung entDiese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuerpflicktiae An-
chnen"emvŝ nÄnp«"e Steuererklärung abgegeben und in dieser den von

^bschaftsgewinn besonders bezeichnet haben. Daher
mupen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtigung gemäfl § 71
von mebr 'als ^ >0o"qi?^ . '^ bereits im Vorjahre nach einem Einkommen

in moimm t̂ .k̂ ^ ^ ^ uen Formulare zu Steuererklärungen werden
^men lluf  verlangen kostenlos verabfolgt, sofern

an Nr S » U,

tlon ,D“r,tcbl nöcr  Aufforderung zur DeKIara-
^ infolge Mobilmachung zum Heere bezw.

Si « noeben  sind, können deren Ehefrauen bezw.
öeb-n ^ Familienangehörige die Steuer-Erklärung ab-KS.SSV'10”*"

empfiehlt es sich, die Abgabe der Steuer-
Erklarung im diesseitigen Dienstztmmer zu Protokoll zu geben.

Bad Homburg v. d. H.. den 15. Dezember 1916.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer- Beranlagungskominission:

__ 3- B.: v. Brüning, Königlicher Lan drata. D.

Brotzusatzkarten -Ausgabe.
. 2m Interess, einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst-

geschäste mt Lebensmittelbüro auf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet, daß die Brotzusatzkarten in der zweiten Woche der
«rotkartenperiode vorm, von 8—10 Uhr abzuholen sind und zwar;:

« ) für Schwerarbeiter
om Dien«tag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A—G
" M'ttwoch „ .. „ „ .. H_ L
” Donnerstag „ , M—R
„ Freitag » » . „ , E — Z

h) für jugendl . Personen im Alter von 12 —17. Sahren
«m Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A—G
" M-ttwoch , „ . „ „ H— L
" Donnerstag „ „ .. „ M- R
. . Freitag „ . <£ —S

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau einzuhalten, andernfalls
Zurückweisung erfolgen mutz.

Königstein im Taunus , den 7. Dezember 1916.
_ _ _ Der Magistrat : Jacobs.

Schafzucht-Verein Königsteini.T.
Samstag, den k. Januar, abends 8 Uhr,

im GastbauS »gum Hirsch-

-

Marign-Verein Könioslein.
Samstag , den 6. Januar 1917 , abends 7

im Höfel Procasky
Uhr,

Wohltahgkeite -Vorstellung
gegeben vom Marien -Verein.

PROGRAMM:
1. Prolog , verfaßt von Dr. J . Faust.

2.  Bas Kind des Landwehrmanns
Schauspiel in 3 Akten von J . Eskorn.

3. Zigeunerlager
Musik von J . Haydn.

4. Ritter Folko
Dpa,J|a jn 2 Aufzügen aus der Zeit des

12 . Jahrhunderts von M. Gabriel.
Es wird gebeten , vor Beendigung der Vorstellung nicht zurauchen.

I

\

VERSAMMLUNG.
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen ivird gebeten.

_ __ _ _ Der Vorstand.

mehrere 6rd3rl )Cit£F sofort gesucht.
zu meide» in NZnlgsteln Gartenanlage,

stltKSnlgrtrasreF!r. 7.
I*Sogall,yranhfurt am llialn,Grosser̂iednergersfr.23.

Ausschuss für Volksbildung in FalkensfelnI. T.
Sonntag , den 7. Januar 1917, abends pünktlich 7'/, Uhr,

Im „Frankfurter Hof“
Lichtbilder -Vortrag von Direktor Becker- Frankfurt am Main:
„Meine Fahrten durch Ostpreussen nach der Russenvertreibung “
Die Einwohner von Falkenstein und der Umgegend werden nebst ihren
Damen zu zahlreichem Besuche eingeladen . Eintritt frei.

Der Ausschuss für Volksbildung.

Theater -Vorstellung
zum Besten unserer Soldaten

veranstaltet von den

Jungfrauen in Schneidhain
^ am 7. Jan . 1917, abends 8 Uhr , im Gasthaus „Zur Linde “ ,
j. Eintritt 30 Pfg. — Kassenöffnung7 Uhr. — Kinder 10 Pfg.

Die Sparkasse
des

Vonctarelns zu Hoch!! um Hain
eingetr. Genossenschaft mit bsschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
***** Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlungmit

37 . % .

Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 3A 7o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 "/« bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Werkzeugmaschinen
zu kaufen gesucht.

Dreh- und Revolverbänke, Bohr-, Fräs -, Hobel- und Shapingmasckinen.
H. Rosenbaum , Frankfurt a . Jl ., Jützowitr . 15, Fernspr. Hansa 5083.

_Fle ißiges, selbständigesBlädchen
bei gutem Lohn gesucht.

Gottschalk , Gartenstr ., Königstein.

Ein kräftiger

Lehrling gesucht
zur Erlernung des Pflastergeschästs

von
Wilhelm Buhlmann,

Pflgslermeister, Cronberg i. Ts.

Ziegen
hat zu verkaufen

Heinrich Scheurich,
Kelkheim i. T., Hochstraße 5,

Fernsprecher Rr . 36.
Frischmelkende, nicht aesahrenertuh mit Halb

ist zu verkaufen bet
Frau Peter Fischer Ww.,

Ruppertshain.

Rübenmühlen,
in solider Ausführung und ver¬

schiedenen Grüßen empfiehlt
Jean Schmitt, Schmiedemeister,

K ö 11 i g st e i 11.
2—3 gut möblierte
gimmer

in ruhigem  Hause in Königstein
gesucht. Badegelegenheit erwünscht.
Gesi. ausf. Angeb. an Dr . Rehr,

Gymnasial-Oberlehrer,
Löln -Lindenihal . Dürenerstr .196.

Abgeschlossene, kleine
2-Zimmer-Wohnung
mit elektrischem Licht an ruhige

Leute sofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle

Wandfahrpläne
der Königsteiner Bahn

ab 15. Dezember 1916

sind wieder vorrätig.
Stück 15 Pfennig

Druckerei Ph .KIeinbÖhl
Königstein im Taunusr fe Pferde-u.Ocbsenbaare kauft

Bettenfabrik Zettelmann, neue
fflainzerstr.78,amöpernpl., Frankfurt.

1917 ! Der neue 1917!

Wandkalender
enthält auch den neuen Postgrbühren-
tarif. klecbselstempeltarif, Zinstabelle,
djristl. bewegl. feste, Märkteu. messen,

— auf Pappe aufgezogen —
ist zu haben in der

Buchdruckerei PH. Klelnböhl.
Königstein.

Scl)eckbrlefum$cljiäge
und

Zahlkarten.'.
werden sauber und oorschristsmShigmit
der Kontonummer bedruckt geliefert

von der Druckerei

pH. KIcinböbt,iS 5“0
Postscheckkonto Frankfurt (Main) 9927.

- Fernsprecher 44. -

Unter Lager ißt in den meisten Rrtiheln
nodi gut Sortiert.

Bezugsftheine nidit  vergessen?
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